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L E B E N „ INS GEBET N E H M E N 

Diese Seite soll Dir Orientierung geben, einladen zum Ausruhen, ermutigen zum Gebet. 

Be ten — viele haben es nie gelernt, andere verlernt oder aufgegeben. Ebenso viele aber tasten und suchen, 
rufen um Hilfe und fragen nach dem Wie des Betens. 

Es geht darum, das alltägliche Leben ins Gebet zu nehmen: 

in Gottes Gegenwart das Leben, den Glauben, alles was uns bewegt, zur Sprache zu bringen, ohne dabei das 
Gebet zum Fluchtweg aus der eigenen Verantwortung zu machen. 

Heute will ich Dir die Grundlinien des Lebens vorstellen, mit all den anschließenden Fragen, welche Du mit Gott 
beim Gebet beantworten, oder Zumindestens überdenken solltest. 

G R U N D L I N I E N 

L E B E N IN H O F F N U N G 

Der gegenwärtige Zustand der Welt ist gekennzeichnet 
von der Verwüstung unserer Umwelt, von der Frage, wie 
wir mit unserer Energie umgehen. Immer mehr wird uns 
vorgesetzt, was wir konsumieren können. Einsam sind 
wir mit all den schönsten Sachen, weil wir keinen Men­

schen haben. 

Angesichts dieser Situation stellen sich mir die Fragen: 

Kann ich so weiterleben ? 

Gibt es Möglichkeiten, andere Wege zu finden ? 

Oder resigniere ich: da kann man nichts machen ? 

Gibt es für m ich noch ein anderes Land als das Scblem-

merland ? 

L E B E N IN F R E I H E I T 
Wir sind vielfach unter Druck gesetzt. Bei der Arbeit 
fühlen wir uns als Werkzeug von Apparaten und Vor­
schriften. In der Schule muß ich lernen, damit ich der 
Bessere bin. In der F'reizeit muß ich tun, was man so tut. 

Angesichts dieser Situation stellen sich mir die Fragen: 

Kann ich überhaupt noch tun, was für mich wichtig ist ? 

Wer hilft mir, die richtige Auswahl der Dinge zu treffen? 

Hilft mir der Glaube, die wichtigen von den unwichtigen 

Dingen zu unterscheiden ? 

L E B E N IN T Ä T I G E R S O L I D A R I T Ä T 

Unser Leben ist reich an Möglichkeiten. Aber es kann 
niemand verborgen bleiben, daß Hunger und Elend, Ver­
einsamung und Verachtung viele Menschen in der Welt 
treffen. Niemand kann sich alleine helfen. Deshalb 
brauchen wir unsere gegenseitige Hilfe. Auch Einzelak -
tionen, wie Weihnachts-Gute- Tat oder Georgswoche 
sind insgesamt viel zu wenig, wenn auch ein guter Be -
ginn. 

Angesichts dieser Situation stellen sich mir die Fragen: 

Nehme ich mir Zeit für andere ? 

Kaan ich von dem abgeben, was mir gehört ? 

Wie gut arbeite ich mit den anderen zusammen ? 

Interessiere ich mich dafür, wie ich den anderen helfen 

kann ? 

L E B E N IN W A H R H E I T 

Jeder von uns kann etwas. E r weiß, was er gelernt hat. 
Aber es gibt vieles, was wir nicht können und wissen. 
Wir k ö n n e n immer noch Neues lernen, Rat und Hilfe für 
unser Leben gebrauchen. 

Angesichts dieser Situation stellen sich mir die Fragen: 

Lasse ich mir raten oder weiß ich alles besser ? 

Kann ich Kritik an meinem Verhalten vertragen ? 

Nehme ich die Orientierungshilfen des Evangeliums an ? 

Habe ich Verständnis für die Meinung anderer ? 

Peter Müller 
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ZEITSCHRIFT - FÜR 
AKTIVE JUGENDARBEIT 

Mit Verwunderung werden manche Eltern in letzter Zeit 
die Zeitschrift ,JA — Zeitschrift für aktive Jugendarbeit' 
registriert haben, die seit 1985 an Caravelles, Explorer, 
Rover, Ranger und Führer verschickt wi rd . Der teilweise 
obskure Inhalt dieser Postille erfordert dringend eine 
deutliche Klarstellung: 
Dieses Blatt wird zwar von den Pfadfindern und Pfadfin­
derinnen Österreichs herausgegeben, für den Inhalt ist 
jedoch das Kiemgedruckte im Impressum maßgeblich : 

, die Ar t ike l geben meist weder die Meinung der Pfadfin­
der Österreichs wieder noch müssen sie unseren Grund­
sätzen entsprechen ! 

Leider haben sich derzeit in der Redaktion des JA neben 
einigen wenigen Idealisten auch eine Anzahl von Mitar­
beitern versammelt, die anscheinend als Führer in der 
praktischen Jugendarbeit ,die schließlich die Grundlage 
unseres Verbandes bildet.nicht reüssiert haben und nun 

die PPÖ zu ihrer persönlichen politischen Profilierung 
zu mißbrauchen versuchen. 

Gibt es die 
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Daher ist,, in den letzten Nummern des JA relativ wenig 
über die Pfadfinderei zu finden, die redaktionellen Ar t i ­

kel befassen sich eher mi t Gesellschaftskritik, Emanzi­
pationsproblemen (einer Redakteurin), der Drit ten 
Welt und immer wieder Nicaragua. Relativ viel Raum 
wird auch mißvers tandener Basisdemokratie in Form 

verschiedener Jugendforen oder —Parlamente einge­
räumt : die Resolutionen dieser schlecht besuchten Ver­
sammlungen (zuletzt 13 Teilnehmer !) werden zur 
offiziellen Meinung des Verbandes hochgejubelt. Zu­
letzt konnte gerade noch mit Mühe verhindert werden, 
daß eine solche unausgegorene Resolution als off iz ie l ­
ler Antrag der Pfadfinder und Pfadfinderinnen Öster­
reichs i m Bundesjugendring eingebracht wurde. 

Obwohl wir nur ungerne innerhalb der PPÖ polemi -
sieren, möch ten wir alle Bezieher des JA und deren 
Eltern auffordern, ihre Meinung darüber mittels Leser­
briefen der Redaktion des JA mitzuteilen: nur in ge­
meinsamer Front k ö n n e n wir vielleicht wieder eine 
Wende zur interessanten Pfadfinderzeitschrift 

erreichen !! 

Dr. Heinz Weber 
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N I C H T N U R D I E Ü B U N G M A C H T D E N MEISTER 
oder: 

D I E P F A D F I N D E R F Ü H R E R A U S B I L D U N G 

Sicherlich haben Sie sich gut uberlegt, wem Sie Ihr K ind 
in der Freizeit anvertrauen: Sie haben wahrscheinlich 
Erkundigungen bei Bekannten eingezogen, bei anderen 
Eltern nachgefragt und die Gruppe mitsamt deren 
Führern selbst i n Augenschein genommen. 

Aber auch die Pfadfinderbewegung ist sich der großen 
Verantwortung b e w u ß t : Liebe und Verständnis für K in ­
der und Pf ad finderei reichen allein nicht aus, wenn sich 
am Ende der aktiven Pfadfinderzeit so mancher Ranger 
oder Rover entschließt , der Gruppe als Führer(in) er­
halten zu bleiben. Selbst langjährigen Pfadfindern fällt 
es manchmal schwer, all das weiterzugeben, was man 
selbst als K ind erlebt hat und was das Pfadfindersein so . 
ausmacht ! 

Deshalb sieht die Verbandsordnung der PPÖ Ausbildungs­
kurse für Führer vor, die das notwendige Rüstzeug ver­
mit teln sollen. In Wien sieht diese Ausbildung so aus: 

Es gibt drei Kurse, die ein Jungführer besuchen muß,, 
w i l l er einmal selbständig eine Meute oder einen Trupp 
führen . Zunächst ist dies der AUSBILDUNGSKURS 0 
( A K 0). Dieser wird auf Kolonnenebene (mehrere Be­
zirke in Wien sind zu einer Kolonne zusammengefaß t ) 
durchgeführ t . Der Kurs wird für die Teilnehmer aller 
Abteilungen (Wölflinge, Späher, ... ) gemeinsam gestal­
tet und soll allgemeines Pfadfinderwissen auffrischen 
bzw. vermitteln (z.B. für Leute, die erst als Erwachsene 
in die Bewegung einsteigen). Der A K 0 ist die Vorbe­
dingung für den eigentlichen ersten Führerkurs , den 
A K I. 

Ab nun findet die Ausbildung nach den verschiedenen 
Altersstufen getrennt statt, jedoch der Aufbau der Kurse 
ist derselbe: 
Der Kurs besteht aus einem Einführungsabend und 1 

einem Wochenendseminar. Kursinhalte sind: Aufbau der 
eigenen Stufe, Heimabendgestaltung, Spiele u.v.m. 
Nach dem Kurs bekommt jeder Jungführer eine Führer­
arbeit gestellt, die schriftlich auszuarbeiten ist. Diese 
besteht meist aus der Gestaltung von einigen Heimaben­
den, einer unter ein bestimmtes Mot to gestellten Sonder­
veranstaltung und einigen theoretischen Fragen. 

In der Zeit nach dem Kurs wird der Kursteilnehmer von 
einem Mitglied des Ausbildungsteams während der Heim­
abende besucht. Erfolgreiche Kursteilnahme, positive 
Bewertung der Führerarbei t sowie des Heimabendbesu­
ches sind die Voraussetzung für die Ernennung zum 
„ I N S T R U K T O R " 

Der nächste Kurs ist der Meisterkurs oder auch A K I I . 
Auch dieser besteht wiederum aus einem Vorbereitungs­
abend und einem Wochenendseminar. Diesmal soll der 
Kursteilnehmer nicht zum Assistenten ausgebildet wer­
den, sondern die wichtigsten Grundlagen zur selbständi­
gen Leitung eines Trupps, einer Meute oder einer Rotte 
erlernen. Die Themen sind daher: Organisation einer 
Gruppe, Einsatzmöglichkeiten von Assistenten, Lager­
leitung u.a.m. 

Wieder gibt es eine Führerarbei t im Anschluß an den 
Kurs, dieses Mal ist sie jedoch eine praktische Arbeit,z.B. 
die Mitgestaltung einer Landesveranstaltung. Wieder er­
folgt nach positiver Beurteilung eine Ernennung — dies­
mal zum „ M E I S T E R " . 

Diese genannten Kurse sind jene Ausbildung, die ein 
Jungführer absolvieren m u ß , um off iz ie l l einen eigenen 
Heimabend und Lager führen zu dürfen. Außer diesen 
Kursen werden von Landesverband auch ab und zu Spe¬
zialkurse angeboten, z.B. Lagertechnik, Pionierbauten, 
Spiele und Basteln, Religiöse Erziehung u.a. 

Ein Führerkurs wird jedoch vom Bundesverband gestal­
tet: es ist dies der A K I I I oder ,,Wood badge-Kurs". 

Dies ist die Ausbildung zum „ D I P L O M F Ü H R E R " . Er 
f indet meist im Bundesausbildungszentrum der PPÖ 
in Wassergspreng bei Mödling statt. Gearbeitet wird in 
kleinen Gruppen, alle Sparten gemischt, aber auch in 
Spartenarbeitsgruppen. 
Ziel dieses Kurses ist der Austausch von Führermeinun­
gen und -Erfahrungen, K o n f l i k t - und Problemlösung 
in Gruppen, Erweiterung des bisher praktizierten. 
Dieser Kurs ist sehr auf die Persönlichkeitsbildung des 
Führers gerichtet: den Teilnehmern werden die Grund­
züge der Gruppendynamik beigebracht. Diskussionen, 
Verarbeitung eigener Ideen, Zusammenstellen eines 
Kursprogrammes obliegen den Kursteilnehmern selbst. 
Die Kursleitung versucht hauptsächl ich zu koordinieren. 
Der Kurs dauert eine ganze Woche, am Ende erhält der 
Teilnehmer wieder eine Kursarbeit. 
Diese relativ umfangreiche schriftliche Arbeit besteht 
aus zwei Teilen, einem allgemeinen und einem sparten -
spzifischen Teil. Nach Beurteilung dieser Arbeit, die 
innerhalb von 5 Jahren nach Beendigung des Kurses 
an das Bundesausbildungsteam zu senden ist, erteilt der 
Bundesverband dem jeweiligen Landesfeldmeister den 
Auftrag zur Verleihung des „WOODBADGE". 

Nicht ohne Stolz dürfen Österreichs Pfadfinder auf ihre 
Jugendführerausbildung blicken, denn die ist eine der 
besten in Österreich und auch weltweit auf Pfadfinder­
ebene sehr anerkannt. 

Elisabeth Seidl 
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Die 
1 'eizeit 

bringt's. 

Popkonzerte. Theaterabende. Filmvorführungen. 
Ermäßigte Preise in Schallplatten- und Sportgeschäften, für Fitnesskurse, 

Tennisstunden und vieles mehr. 

Die Z-Club-Karte erhält man in jeder Z. 

D e r Z - C l u b i s t i n j e d e r Z . 

ZENTRALSPARKASSE 



B E R I C H T E ' D E R G R Ö P P E N L E i T U M G : 
In dieser Nummer darf ich allen ein herzliches „Danke­
schön" aussprechen, auf einmal für alle Gelegenheiten, 
die sich i m Laufe des Jahres angesammelt haben: 

Für die aktive Teilnahme beim THEATER (Tom­
bola, Büffe t , Besuch, Loskauf, Mithelfen beim 
Rollenlernen, Kostüme ...) 

Für die Mithi l fe beim LOSVERKAUF. So konn­
ten wir heuer 4776 Lose verkaufen, was der 
Gruppe ca. 19.000, S an Einnahmen bringt. 

Für Ihre Teilnahme am G R U P P E N T A G und auch 
für die nachträglichen Spenden (die wir in Thern­
berg vergessen haben). 

- Für Ihre H I L F E bei diversen Ausflügen, Lagern, 
Heimabenden und sonstigen Veranstaltungen. 

Für Ihre S P E N D E N F R E U D I G K E I T für Thernberg, 
Scot Scouting und sonstige Auf rufe , welche ein 
Teil der Leser befolgt hat. 

Da sich die Gruppe wieder vergrößert hat (Zahlen siehe 
unten) und das Material nicht jünger wird, werden wir 
auch heuer einige neue Z E L T E anschaffen müssen, die 
wahrscheinlich nicht alle aus dem Gruppenbudget zu 
finanzieren sind. Daher bitte ich auch weiterhin, beim 
Einzahlen des Mitgliedsbeitrages auf die Rubrik 
, ,SPENDE" nicht zu vergessen ! 

M I T G L I E D E R S T A N D D E R GRUPPE 16 (BUBEN): 

Wölflinge 41 
Späher 49 
Explorer . . .12 
Rover 19 
Führer ' 27 
Aufsichtsräte 5 

GESAMT . .153 

Gleichzeitig darf ich Ihnen den J A H R E S A B S C H L U S S 
vom 1.9.1985 bis 31.8.1986 zur Kenntnis bringen: 

EINGÄNGE: . 

Anfangsbestand per 1.9.1985. . . . . . 34.838,26 
Mitgliedsbeiträge 75.661,00 
Haus Thernberg 22.777,90 
Lotterieerlös 15.674,00 
Veranstaltungen . 41.758,30 
Sonstige Eingänge 15.867,39 

AUSGÄNGE: 

Gruppe und Heim 
Abteilungen 
Registrierung 
Veranstaltungen 
Haus Thernberg 
Durchläufer 
Endstand per 31.8.1986 

57.109,52 
14.527,90 
14.005,00 
10.805,00 
34.403,04 

. 8.170,00 
66.120,49 

206.576,85 

GFM Peter Müller 

W I R G R A T U L I E R E N 

Herrn M I C H A E L S T E U R E R zu seiner Ernennung zum 

SPÄHERMEISTER 

Wir wünschen ihm weiterhin so viel Freude und Engag-
ment bei seiner Tätigkeit mit den Buben, dann wird er 
auch in Zukunft so erfolgreich sein ! 

Herrn H E R B E R T DAUM, Späherführer unserer Gruppe, 
zu seiner Ernennung zum 

DIPLOMSPÄHERMEISTER 

Wir freuen uns ganz besonders, daß nach längerer Zeit 
wieder ein Führer den Ausbildungskurs III besuchte und 
nach Absolvierung der vorgeschriebenen Aufgaben den 
höchsten Ausbildungsstand erreichte und in den Kreis 
der WALDABZEICHENTRÄGER aufgenommen wurde. 

Herrn F R A N Z W E B E R , Landesführer der Buben in Wien, 
langjähriger Gruppenfeldmeister unserer Gruppe und 
noch immer Mitglied der Gr.16 „SCHOTTEN" zu der 
Verleihung des 

„SILBERNEN S T E I N B O C K S " 

Dieses ist die höchste aller Pfadfinderauszeichnungen 
und wurde ihm für seine umsichtige Tätigkeit im Land 
Wien verliehen. Es freut uns umso mehr, da wir wissen, 
daß von diesem Orden maximal zwei pro Jahr verliehen 
werden und Franz auch von den anderen Bundesländern 
einstimmig gewählt wurde. Wir wissen auch, daß er es 

nicht immer leicht bei seiner Landestätigkeit hat, so soll 
ihm diese Auszeichnung ein Danke signalisieren und wie­
der frischen Ansporn bringen ! 

206.576,85 
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- Nun mit ten im Winter sind auch die Pfadfinderveranstal­
tungen nicht allzu zahlreich und so gibt es auch nur we­
nig zu berichten: 

Viele Wölflinge haben beim Christkönigsfest und bei der 
Jahresabschlußfeier ihr Versprechen abgelegt und sind 
somit vom Jungwolf zu einem „r icht igen" Wölfling ge­
worden. Auch gab es einige Sterne und Spezialabzeichen 
zu verleihen ! Die noch verbliebenen Wochen in der kal­
ten Jahreszeit wollen wir noch für die „Pfadf inder theo­
r ie" nützen, denn schon werden die Tage merklich länger 
und richtige Pfadfinder schlüpfen bald aus ihrem Winter­
unterschlupf in die Natur, und dafür wollen wir ja gerüs­
tet sein ! 

Unsere erste Veranstaltung im Freien führ t uns nach 
Thernberg zu unserem F R Ü H L I N G S L A G E R , das am 
4.-5 .April 1987 stattfindet. Es wird für viele ihr erstes 
Pfadfinderlager sein und hoffent l ich freuen sie sich 
schon alle so darauf wie wir. 

A n dieser Stelle m ö c h t e ich noch einmal auf einige Pun-
te erinnern: 1. Wie schon erwähnt , ist das Sommerlager 
der Höhepunk t und Abschluß eines Pfadfinderjahres und 
für alle ein großes Erlebnis, nur auf einem Sommerlager 
k ö n n e n die wichtigsten Ideen des Pfadfindertums (Leben 
In der Natur, die Gemeinschaft, Erziehung zur Selbstän­
digkeit, ... ) wirkl ich erlebt werden. 
2. Es ist unbedingt wichtig, daß Ihr Sohn auf mindestens 
einem Kurzlager (Wochenende, Pfingsten) vor dem Som­
merlager war, um das Lagerleben kennenzulernen. 

ACHTUNG: 
In den Semesterferien und in der S.Februarwoche (Mon­
tag, 16.2. und Donnerstag, 19.2.1987) entfallen die 
Heimabende !! 

Für die Wölflingsführung: 
WöM Norbert Seidl 

Doch bevor es soweit ist, müssen wir noch ein wenig war­
ten. Aber wir können ja auch einmal etwas unternehmen, 
wo es nicht auf das Wetter ankommt, so werden wir am 
Sonntag, den 15.März 1987 nach der Sonntagsmesse in 
der Schottenkirche das Technische Museum besuchen. f E 1 M I I I 
Auch unser S O M M E R L A G E R , der Höhepunkt jedes 
Pfadfinderjahres, steht schon fest. Wir werden es heuer 
in einem alten Bauernhaus bei Stanz im Mürztal verbrin­
gen. Es wird voraussichtlich vom 8.17.Juli 1987 dauern 
und etwa 2000 Schilling kosten. Den genauen Termin 
und die Kosten möchte ich mit Ihnen am E L T E R N ­
A B E N D am 18.März 1987 um 20 Uhr besprechen. Ich 
glaube, daß es für Ihre Planung wichtig ist, so früh wie 
nur möglich alles über das Sommerlager zu erfahren, so 
daß Sie genügend Zeit für Ihre Urlaubsvorbereitungen 

' haben. Auch für unsere Planungen wäre es wichtig, mög­
lichst bald eine Vorstellung zu haben, wieviele Kinder 
mitfahren: daher bitte ich Sie, das untenstehende Voran­
meldungsformular möglichst bald an uns zu retournieren, 
es ist dies noch keine endgültige Anmeldung, sondern 
dient uns nur für eine erste Orientierung. 

FÜR WÖLFLINGE 

23.Jän. 1987 Faschingsfest 16 - 18 Uhr, 
1060, Brückengasse 5 

20.Feb.1987 Baden-Powell-Feier 

IS.März 1987 Museumsbesuch 9.15-14 Uhr 

18.März 1987 E L T E R N A B E N D 20 Uhr 

4. 5.April 87 FRÜHLINGSLAGER in Thernberg 

26.April 1987 G E O R G S T A G 

17.Mai 1987 A U S F L U G 

5. -8.Juni 87 P F I N G S T L A G E R in Thernberg 

8.-17.Juli 87 S O M M E R L A G E R in Stanz/Stmk 

V O R A N M E L D U N G 

Mein Sohn 

Wird voraussichtlich am Wölflingssommerlager vom 8 . - 1 7 . Juli 1987 teilnehmen. 

Wien, am 
U N T E R S C H R I F T 



B E R I C H T E Ä U S D E M S P K H E R T R U P P : 

> — ^ 

Liebe Eltern unserer Pfadfinder ! 

Zuerst wie immer ein Rückblick auf unsere vergangenen 
Veranstaltungen: 

Mit einer gewaltigen Anzahl Späher fuhren wir auf das 
H E R B S T L A G E R nach Thernberg (31.10.-2.11.1987), 
das nicht nur pfadfinderische Grundkenntnisse vermit­
teln sollte, sondern natürlich auch den Kontakt zwischen 
den beiden Heimabenden fördern sollte. Das Lager be­
gann mit einer Groß-Patrullen-Wanderung zum Stanghof, 
bei der die Patrullenfuhrer ihre Orientierungskenntnisse 
bei Dunkelheit unter Beweis stellen mußten. Nachdem 
auch die letzte Patrulle das Ziel erreicht hatte, fand nach 
dem Abendessen unter bemerkenswerten Umständen ein 
Bunter Abend mit Singen und vielen Spielen statt: 
47 Späher und 6 Führer im kleinen Truppraum des 
Stanghofes 
Den nächsten Vormittag verwendeten wir für einen Sta­
tionslauf mit den Stationen Orientierung, Dreieckstuch­
verbände, Pionier, Zeltaufstellen und Orientierungslauf. 
Nach der Mittagspause feierten wir die Hl.Messe mit 
P.Bonifaz. Danach schlössen sich ein Fußballspiel, wei­
tere Theaterproben und das Abendessen an. Dieser 
Abend brachte für viele Späherneulinge das erste Nacht­
geländespiel ihrer Späherzeit, es wird sicherlich nicht das 
einzige bleiben ... 
Am letzten Lagertag fand nach dem Besuch der Messe in 
Thernberg ein Regenersatzprogramm statt: Theaterpro­
ben, Aufräumen und Ablegen. 

Eine Woche später nahm eine Auswahl an Fußballprofis 
am H A L L E N F U S S B A L L T U R N I E R der Wr.Pfadfinder 
teil; wir kamen mit sehr großen Hoffnungen und der 
Überzeugung, diesmal wirklich ganz vorne dabei sein zu 
können. Im Laufe des Turniers m u ß t e n die hohen Ziele 
allerdings der Erkenntnis weichen, daß unsere Mann­
schaft noch mehr Erfahrung und Reife braucht: wir be­
legten schließlich den 6.Platz. 

Die T H E A T E R A B E N D E (22./23.11.1987) brachten -
wie Sie sich ja überzeugen konnten - sicherlich ein zu­
friedenstellendes Ergebnis der wochenlangen Vorberei­
tungen ! 

Am Wochenende darauf beteiligten sich einige Späher an 
der Straßensammlung der Malteser, die uns in den letz­
ten Jahren großzügigerweise immer Lagermaterial (einen 
Hangar) zur Verfügung gestellt haben. Zu dieser Zeit 
wurde auch der L O S V E R K A U F abgeschlossen: wir dan­
ken allen Spähern, die durch ihren Einsatz der Gruppe 
geholfen haben ! 

In der Zeit von 6. 8.Dezember fand, ebenfalls in Thern­
berg, das K O R N E T T E N L A G E R statt, bei dem leider 

nicht alle Patrullenführer und Hilfspatrullenführer teil­
nehmen konnten. Das diesjährige Kornettenlager unter­
schied sich jedoch nicht nur in der geringeren Teilneh­
meranzahl von denen der Vorjahre, sondern vor allem in 
der Art und Weise, wie das Lager von den Spähern mitge­
staltet wurde. Leider mußten wir feststellen, daß wir von 
unserem Ziel, nämlich funktionierende Patrullenarbeit 
mit sehr gut geeigneten PF und HPF, noch sehr weit ent­
fernt sind. So blieb das Lager ein intensiver Lehrkurs in 
Pfadfindertechnik und ließ die eigentliche Kornettenla-
gerstimmung etwas vermissen. 

Nun noch einige Worte zu den bevorstehenden Aktivi­
täten: in beiden Heimabenden hat der TRUPP-PWK be­
gonnen, bei dem bis einschließlich Pfingsten viele Be­
werbe, Wettkämpfe, die Anwesenheit und die Uniform 
bewertet werden. Wir bitten alle Späher, im Interesse der 
Patrulle aktiv, regelmäßig und verantwortungsbewußt an 
den Heimabenden teilzunehmen ! 

Sie finden im Anschluß den Terminkalender für das Jahr 
1987. Wie Sie sicherlich schon wissen, wollen wir zum 
S O M M E R L A G E R 1987 schottische Pfadfinder einladen 
und ihnen die Möglichkeit geben, im Anschluß an das 
Lager eine Woche Gastfreundschaft bei österreichischen 
Familien zu erleben. Wir bitten Sie, sich mit diesem An­
liegen auseinanderzusetzen und werden im nächsten 
SCOT SCOUTING ausführlich über das geplante Vorha­
ben berichten ! 

Für die Spähertruppführung 
SpM Michael Steurer 

Am Christkönigssonntag, 23.Nov.1986, legten folgende 
Späher ihr feierliches V E R S P R E C H E N ab:. 

Felix M U H R H O F E R 
Ralph S I E W E R T 

Christoph K Y R L E 
Stephan G R A U S A M 

Das Erprobungsabzeichen I I . K L A S S E wurde am 22.Dez. 

verliehen an­

Lorenz G R Y K S A 



F Ü R SPÄHER 

20.Feb.1987 

26. Apr i l 1987 

Apr i l 1987 

Mai 1987 

6.-9.Juni 87 

5.- 19. Juli 1987 

19.-26.Juli 1987 

Baden-Powell-Feier 

G E O R G S T A G 

FRÜHLINGSLAGER 

K O L O N N E N - PWK 

P F I N G S T L A G E R 

S O M M E R L A G E R 

G A S T F R E U N D S C H A F T 

T H E A T E R - W U N D E R F Ü R EINGEWEIHTE 

Alle Jahre geschieht - unbemerkt vom Publikum - ein 
kleines Wunder: 
Die Pfadfinder spielen Theater. 
Mit Texten, die Minuten vor der Aufführung noch nicht 
ganz gekonnt werden, und mit Requisiten, die vergessen 
oder verlegt waren, und dann wie durch Zauberkraft 
doch noch aufgetaucht sind. 

Der Vorhang hebt sich, ein Pfadfinder, oder mehrere, 
stehen nervös lächelnd oder verbissen auf der Bühne und 
versuchen krampfhaft, sich an ihren Text zu erinnern. 

Der große Erfolg oder die große Blamage. 
„Der Führer hinter den Kulissen wird schon wissen, wie 
mein Text geht." 

Im Umkleideraum beeilt sich die nächste Gruppe, sich 
umzuziehen und den Text nocheinmal zu repetitieren. 
Letzter Check: ,, Da fehlt ja der Lodenhut, und auch 
die Bergschuhe. Hoffentlich bekommen wir noch einen 
Ersatz !!" 

„Endlich" auf der Bühne, kein Wort mehr, aber auch 
keine Möglichkeit mehr, den Moment der Wahrheit hin­
auszuzögern. Die Schauspieler, die ihren Auftritt erst 
später haben, lesen fieberhaft in ihrer Rolle und hoffen, 
daß wenigstens etwas haften bleibt. Da der Souffleur 
keinen Text hat, m u ß einer das teure Blatt opfern. 

Stichwort ! Man bemüht sich, richtig auf die Bühne zu 
kommen, sagt seinen Text ohne Stottern auf und ... 

Tosender Applaus, der Vorhang fällt, hebt sich und fällt 
aufs Neue. 

Im Umkleideraum wacht man aus dem Traum des Erfol­
ges und des Theaters auf. 

Man hat es wieder geschafft. 

Florian haszlo 
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B E R I C H T E AUS DEM E X P L O R E R T R U P P : 

> — : : : < 

Liebe Explorer, liebe1 Eltern E X P L O R E R - - R A D L A G E R 1986 

- i 'S wollen wir zunächst 
i i , i , i i das vergangene Halbjahr 

l iefern: hinige der Schwerpunkte des Heimabendpro-
grammes waren Ptadfindertechmk (Spleißen,Wetterkun­
de, Erste Hilfe), die Instandsetzung eines alten Mopeds 
und -anläßlich der Nationalratswahlen eine Einführ­
ung ins W a h l - und Verfassungsrecht. Die wichtigsten 
Wochenendveranstaltungen waren ein Radlager (siehe 
eigener Bericht) und ein Advent- und Krampuslager 
gemeinsam mit den Mädchen. 

Das Patrullensystem wurde durch die Ernennung von 
Kornetten (Michael Schaumann und Herwig Troyer) 
sowie Hilfskornetten (Thomas Heskia und Michael 
Schallich) vervollständigt. 

Wir hoffen, daß sich die bisherige Begeisterung auch im 
Sommersemester fortsetzen wird ! 

Am 31.10.1987 fuhren wir ohne MiMi (der natürlich den 
Zug versäumt hatte) vom Wiener Westbahnhof nach Linz, 
wo wir in einen Regionalzug umstiegen. So gelangten wir 
in den grenznahen Mühlviertier Ort Summerau. Dort hol­
ten wir unsere Räder ab und hatten unsere liebe Not her­
auszufinden, in welchen Gasthof MiMi unser Quartier be­
stellt hatte. Wir konnten es schließlich mit Hilfe des 
Bahnhofsvorstandes ermitteln, und dort angekommen 
empfing man uns mit einer lauwarmen Gulaschsuppe 
und zähen Semmeln. Spät, aber doch fand sich MiMi ein, 
und wir verbrachten den Abend mit mehr oder weniger 
intelligenten Spielen. 

Am nächsten Tag gingen wir zuerst in die Hl.Messe, und 
nachdem wir die Übernachtung bezahlt und auch den 
angerichteten Schaden (wir hatten in einem Zimmer die 
Lampe von der Decke auf den Boden befördert, wobei 
sie zerbrochen war) beglichen hatten, brachen wir auf. 

stem irima 

T E R M I N E 

Wir fuhren zuerst auf der Bundesstrasse bis Kerschbaum 
und dann auf etwas schmäleren Straßen ständig bergauf 
und bergab nach Sandl. Nach einer weiteren hügeligen 
Etappe machten wir in Liebenau knapp vor der nieder­
österreichisch--oberösterreichischen Grenze Mittagspau­
se. Auf einer halbwegs angenehm ebenen Straße ging es 
schließlich nach Arbesbach. Im Gasthof wurde uns na­
turlich wieder Gulasch mit Brot serviert und die Nacht 
brachte noch ein Geländespiel auf der Ruine. Todmüde 
gingen wir zu Bett. 

17 .Jän. l987 

25. Jän . l987 

20.Feb.1987 

4. -5. April 1987 

26. April 1987 

5. -27.Juli 1987 

FÜR E X P L O R E R 

P A R T Y mit RaRo und Ca 

S C H I F A H R E N 

Baden-Powell-Feier 

K O L O N N E N - C A E X - L A G E R . 

G E O R G S T A G 

S O M M E R L A G E R und G A S T 
F R E U N D S C H A F T 

Um halb Fünf Uhr wurden die meisten von einem Hahn 
mit Stimmbruch geweckt (Zitat:,,Der g'hört in die 
Supp'n !"). Nach einigen mehr oder weniger geruhsamen 
Stunden bis zum Frühstück erklommen wir nocheinmal 
den Turm der Ruine, um die nebelig trübe Aussicht zu 
genießen. Die Fahrt ging an diesem Tag über Schönberg 
nach Ottenschlag, wo wir mitten auf dem Hauptplatz 
Mittagspause machten. Nach den letzten Steigungen 
sausten wir in höllischem Tempo auf der steil abfallen­
den Straße in das Engtal der Wachau nach Spitz hinab. 
Wir fuhren schließlich gemütlich über den schönen Ort 
Dürnstein nach Krems, wo uns nichteinmal Zeit blieb, 
unsere Stammkonditorei (die unseren Besuch schon 
letztes Jahr überlebt hatte) zu plündern, ehe wir den Zug 
nach Wien besteigen mußten. 

Thomas Heskia 

<Tf> 
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B E R I C H T E D E R ROM E R R O T T E-
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Liebe Eltern ! 
Liebe Freunde ! 

Auch wenn der Schwerpunkt des Ranger/Roverprogram-
mes unzweifelhaft bei der Vorbereitung unseres 
THEATERABENDS (siehe Seite 5 !) liegt," haben wir 
uns doch bemüht, auch eine Reihe von Alternativveran­
staltungen anzubieten, damit die Nichtschauspieler auch 
etwas nach ihrem Geschmack und Interesse finden kön­
nen. 

ottiiirfjtQMife 

Am 22.Dezember 1986 legten ihr feierliches 

R O V E R V E R S P R E C H E N 

ab: 
Dieter BUCHINGER 

Florian S E D I V Y 

Die folgende kurze Übersicht soll davon einen Eindruck 
vermitteln: eine kleine Gruppe führte eine HÖHLEN­
F A H R T durch, von der sie im Anschluß berichten. Zu 
Allerseelen besuchten wir die eindrucksvolle K R Y P T A 
der Michaeierkirche, was uns sehr nachdenklich stimmte. 
Anläßlich der Nationalratswahl luden wir einen Journa­
listen zu einer INNENPOLITIK-Diskussion ein. Beim 
. S P I E L E F E S T ' im Messepalast hatte uns das Spielefieber 
gepackt, was sich in langen und heißen Spiele-Schlachten 
auf der Planai niederschlug. Eine stimmungsvolle 
A D V E N T W A N D E R U N G durch den verschneiten Wie 
nerwald wurde z.T. von den RaRo selbst gestaltet. Den 
Höhepunkt aber bildete unser S I L V E S T E R L A G E R auf 
der Planai, Uber das Sie im Anschluß einen Beitrag fin­
den: es hat sicherlich die Gemeinschaft so gestärkt, daß 
wir mit Zuversicht der Bewältigung unseres großen Vor­
habens, des einzigartigen, wunderbaren uns hypersuper-
wow - Theaterabends entgegen sehen können !! 

Heinz, Nid, Roland 

F A H R Z U R HÖHLE, G R I N G O ! 

Oder: 
Die Gatschwanderung im Trockenen Loch 

Warum suhlen sich die Schweine so gerne im Schlamm ? 
Diese hochinteressante Frage zu beantworten, verzichte­
ten wir (7 Personen bekennen sich schuldig) auf ein ge­
ruhsames Wochenende, stiegen ins Trockene (??!!) Loch 
hinab. Da eine Höhle meist die unangenehme Eigenschaft 
hat, dunkel, sehr eng, niedrig und steinig zu sein, war 
unsere Überbekleidung binnen Sekunden naß und zer­
rissen. Lehm + Feuchtigkeit = sehr, seeehr rutschig !! 

FÜR R O V E R : 

24 .Jän . l987 P F A D F I N D E R B A L L 

20.Feb.1987 B A D E N - P O W E L L - F E I E R 

I.März 1987 L A N D E S S C H I W E T T K A M P F 

7,8.März 1987 T H E A T E R L A G E R in Thernberg 

27./28./29.März 87 T H E A T E R A B E N D E 

20.April 1987 G E O R G S T A G 

Die Höhle wird von vielen Gangsystemen gebildet, von 
denen manche aufrecht nicht zu bewältigen waren: man 
war gezwungen, sich auf dem Bauch robbend fortzube­
wegen - „Gatsch in Contact". An steilen Stellen wurde 
das Fortbewegen zur Sissyphusarbeit: kaum hatte man 
einige Schritte vorwärts gemacht, schon rutschte man zu­
rück und dem Nachfolgenden vor die Füße. Ergebnis: 
Kollision ! Auch das Kind im Manne kam auf seine Rech­
nung: wir entdeckten nämlich einen abschüssigen Gang, 
der wie eine natürliche Rutsche in einem Wasserbassin 
mündete . Da alle (wirklich alle !) auf dem glitschigen 
Lehm auch ungewollt die Balance verloren und dem Ver­
hängnis, sprich: dem kalten Wasser entgegenschlitterten, 
machten wir aus der Not eine Tugend und rutschten 
gleich absichtlich hinunter, und hatten so noch Spaß da­
bei ! Wir waren dann zwar naß vom Scheitel bis zur 
Sohle, das Wasser war kalt - aber eine Hetz war's trotz­
dem ! 



Wir erkundeten alle Gänge, schnüffel ten in jeden Winkel 
hinein, egal wie klein oder unerreichbar dieser war, ja, 
je schwieriger, desto interessanter war die Angelegenheit. 
Wie ein Trüffelschwein erschnupperte Kaktus die d i f f i ­
zilsten Stellen: alle waren angespornt und begeistert und 
konnten nicht genug bekommen, sei es auf allen Vieren 
oder als Homo Errectus, jeder wollte der erste sein und 
gab sein Bestes. 

Als kleines Andenken nahm jeder so seine 1 - 2 Liter 
Lehmsoße mi t sich - nicht nur in den Schuhen, in den 
diversesten Kleidungsstücken, das war dem jeweiligen 
Geschmack überlassen, aber manche überraschten doch 
mit ihren diesbezüglichen Einfällen. 

Letztendlich fanden wir doch wieder an das Tageslicht, 
und nicht genug der Mäße - es regnete ! Solltet ihr ein­
mal eine ähnliche Tour planen: Plastiksäcke nicht ver -
gessen - der Geruch war penetrant ! Gestärkt haben wir 
uns dann mi t einem Cordon Bleu. Die Hauptarbeit hat 
sich aber schließlich zu Hause abgespielt: Gatsch, der 
zwar laut neuesten wissenschaftlichen Forschungen nicht 
verjüngt, aber trotzdem ein angenehmes Gefühl vermit­
telt, wurde fein säuberlich im Badezimmer verteilt -
so hatten auch die anderen Familienmitglieder etwas von 
unserer Höhlen tour ! 

Andreas Miksche 

m i v AND WILD (Planai 1986) 

(Josef Gschichtldrucka spricht mit Professor Travrticek, 
Dozent für angewandte Lebenskunst) 

G: Was haben Sie zu Weihnachten gemacht, Travnicek? 

T: I wor Schifohrn! 

G: Aber gengans, Sie und Skifahren? 

T: Ja - wann m i des Reisebüro net vermittlt h ä t t ' -

G: Interessant. Würden Sie sich bitte konkretisieren. 

T: Unhamlich - de totale Erholung von da Zivilisation 
- irrsinnig viel tun und trotzdem entspannen. 

G: Was heißt irrsinnig viel tun für Sie, Travnicek 7 

T: Na - Schifohrn, Holzhacken - net I , Kochen, Ab­
waschen und Mampfen, Nächte durchblödeln , Sin­
gen, vüül spielen und Äktschn! 

G: Was Sie nicht sagen-und wie finden Sie die Planai -
Hautevolee? 

T: Was für a h o t - W o l l e ! ! - I war durt - reicht des 
net? 

G: Nein, Sie alleine reichen nicht, Travnicek. 

T: Schau 'n see — schau'n see — de Madin n ix b'sum 
aber san scho* in Ordnung — aussa de Fini — de 
Burschn, lauta so Burschna wia i - ansunst'n 
tausend teuflische Gedanken! • 

G: Wie das - Travnicek? 

T: Na vastehn's net - G'miatlichkeit und a leiwande 
Äktschn, intellektuelle Spiele — Trivial per sud -
oda so — nach Mitternacht hamma Wieda g'feiert, 
darin Käse-Toast - mit vüül. Ketschab -

G: Und was haben Sie tagsüber gemacht? 

T: Da. hab' i m i die Pistn abeg'haut - mei bin i g'wedelt. 
Wann's koid wurdn is - bin i eine in d 'nächste 
Hüttn, eh'' nur auf an Massen Glüber! (Glühwein, 
Ä nm. d. Red.) 

G: Und wie haben Sie Neujahr verbracht? 

T: Feucht! 

G: Sie waren also betrunken. 



T: Na - taut' (von dt. tauen, Anm. d. Red.) hat's! - A 
paar Wahnsinnige hab'n uns in die Kält'n ausse-
g'schieppt - auf an Sekt und Spiele! Draussen Is uns 
des Hirn eing'froren - und drinnen hamma no den­
ken müssen — Schlimmeriks erfinden und so — 

G: Sie meinen wohl Limericks? 

T: Ja, ja - des is doch eh' wurscht wie des haß t ! 

G: Und wie war Ihre Verpflegung, Travnicek? 

T: Üppig, Üppig! - So an italienischen Schladderer 

hat's a geb'n - Stierrahm i m Sud oda so ... 

G: Tirami-Su! 

T: Jo - du mi aü 

G: Travnicek, Sie hatten doch ein Zimmer mi t Bad -
oder? 

T: Ja - schon, nur der Weg zum Bad war weit. 

G: Wie meinen Sie das, Travnicek? 

T: No jo - cirka 15 Kilometer - und zahl'n hot ma 

a miass'n! 

G: Wieso, war das ein öffentliches Bad 7 

T: Natürlich - Sie Trottel - ja und dann hamma uns 
de Zene tSzene, Anm. d. Red.) geb'n -- beim 
Niederl1 

G: Was ist denn das schon wieder, Travnicek? 

T: A Kaffeehaus. 

G: Interessant. Ist sonst noch etwas Außergewöhn­
liches passiert? 

T: Ja ... ja - da war no de G'schicht mi t dem A f f ' n -
dem mit de vülen Haar' — der dauernd auf dem 
Himmeleia ummadumkraxlt. 

G: Sie meinen wohl den Reinhold Messner? 

T: Naa - den andern A f f ' n - den Schneemenschen. 

G: Ach so, den Yet i ! 

T: Mei - des Viech hamma g'jagt! 

G: Haben Sie ihn denn gesehen? 

T: Se Dummerl - des war a Spül1 

G: A h gengans, und Sie haben mitgespielt? 

T: Eh klar . . . 

G: Sind Sie nicht zu alt für so etwas? 

T: In jedem Manne steckt a Kind - und bei dera 

Atmosphäre'. 
G: Also hat. es Ihnen gefallen, Travnicek? 

T: Sowieso! 

G: Warum regen Sie sich dann über Ihr Reisebüro auf? 
T: Ah SO. a Bledsinn - se lassen m i jo net ausred'n. 

Also - wann mi des Reisebüro net vermittlt hätt' -
war i z'haus sitzenblieb n!!! 

A ndreas 

II 

f 
TP*'. 
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G I L D E . S C H O T T E N 0 

Liebe Freunde! 

Sehr o f t werden die ersten Tage des Neuen Jahres zum 
Anlaß für gute Vorsätze . Wir Gildepfadfinder haben uns 

. ausnahmsweise nicht an diesen Termin gehalten, sondern 
schon früher unsere Arbeit analysiert und versucht, es 
•wieder ein bißchen besser zu machen. Ergebnis unserer 
Diskussionen ist eine recht bedeutende Änderung un­
serer pr imären Ziele. 

War die Gilde bisher von ihrem Selbstverständnis her ein 
Mittelding zwischen Freizeitklub und Arbei tskräftereser­
voir, so liegt der neue Schwerpunkt nun mehr in Rieh-, 
tung soziales Engagement.. Wir verstehen darunter so­
wohl den Einsatz zugunsten der Gruppe als auch ver­
schiedene Hilfsaktionen außerhalb . 

Damit es nicht bei Bekenntnissen verbaler A r t bleibt, 
haben wir noch im Dezember eine erste Sozialaktion 
gestartet. Dächten wir zunächst nur daran, mit unseren 
bescheidenen Möglichkeiten einen kleinen Anfang zu 
setzen, so entwickelten sich die Dinge später geradezu 
sensationell. Binnen weniger Tage ergab sich gleichsam 
von selbst eine Zusammenarbeit mi t verschiedenen Spar­
ten, die neun Projekte möglich machte. 

Kurz einige Details. Wir konnten mi t der Caritas Socialis 
Wien Kontakt aufnehmen und i m Rahmen ihrer Alten­
hi l fe einiges leisten. Organisiert und durchgeführ t wurde 
der Transport von mehr als einer Tonne Heizmaterial 
von Spendern zu bedürf t igen Empfängern und ein Zu­
bringerdienst am Heiligen Abend, um älteren Damen 
und Herren die Teilnahme an einer, Weihnachtsfeier zu 
ermöglichen. Trotz des Schneechaos ging alles bestens 
vonstatten. Überdies wurde vereinbart, die Kooperation 
Gilde - Caritas zu einer ständigen zu machen. 

Zwei andere Projekte konnten wir gemeinsam mit der 
Kurier - Weihnachtsaktien und der Muskelambulanz des 
A K H entwickeln. Wir bekamen die Adressen zweier 
Familien, die wegen mehrerer erblicher Krankheitsfäl le 
in Not geraten sind. Aus Mitteln des Gilde-Sozialfonds 

. wurden Christ bäume und kleine Geschenke angeschafft 
und von Abordnungen unserer Späher und Rover uber­
geben. 

Schließlich setzten wir auch unsere Betreunung eines 
älteren Herrn fort, der in der Lobau unter ärmlichsten 
Verhältnissen in einem ehemaligen Hühnerstall lebt. 
Schon im November wurde bei einem Arbeitseinsatz 
von Rovern und Gilde das Dach des Häuschens abge­
dichtet. Kurz vor Weihnachten konnten wir von der 
SOS-Gemeinschaft der Caritas eine VW-Bus-Ladung 
mit Heizmaterial ergattern und in die Lobau bringen. 
A m Heiligen Abend selbst gab es dann aus unserem 
Spendenfonds ein Lebensmittelpaket und eine warme 

Jacke. 

So viel zu unseren ersten Aktionen. Wir glauben, damit 
eine positive Bewegung der Gilde in Gang gesetzt zu 
haben, aber zugleich auch, einem der wichtigsten Grund-

satze der Pfadfinderbewegung in unseren Gruppen den 
gebührenden Stellenwert zu geben, der Hi l fe für die 

Mitmenschen. _ ' 

Mit freundlichem Gut Pfad! 

Wolfgang Wittmann 
für die Gi ldenführung 

P.S.: Unser besonderer Dank gilt Andreas, Florian und 
Herbert von den Spähern, Heinz und seinen 
Rovern und Katharina Heger, die am Heiligen 
Abend einsprang, als Not am Mann war. 

P P S . : ' Diesem SCOT- SCOUTING liegen wieder die 
Zahlscheine mi t der Vorschreibung des Mit­
gliedsbeitrages bei: Wir bit ten um baldige Bezah-

- i Ung - auch der etwaigen Rückstände - damit wir 
unsere Sozialaktionen in Zukunft fortsetzen kön­
nen! Auch darüber hinausgehende Spenden wer­
den freudig erwartet! 

WL mm Wkmm KäJr K a i • • itägs 

Wenn in allen ' Zeitungen von Silvesterbabies die Rede 
ist, darf ich hier mit meinem Wissen nicht zurückhal ten 
- allerdings m u ß ich das Silvester vorne streichen! Es 
bleibt also „BABY", dafür aber gleich mehrere: 

Günter BRANDT ist wieder Vater! Jener Günter, der in 
den 60er Jahren als kleiner Späher vom Pächter des 
Stanghofes, Herrn Schwarz, gefragt wurde, wobei ihm 
dieser ein lebendiges, kreischendes und zappelndes liebes 
Henderl, das er eben schlachten wollte, hinhielt und 
tückisch lächelte: „Na, kannst dös?" Und der kleine 
Stadtbub konnte es - lässig! Dieser Günter ist nun seit 
zehn Jahren in Innsbruck Institutsglasbläser und Glas­
künstler. Seine Frau Helga hat versucht, einen echten 
Tiroler aus ihm zu machen - ob es gelungen ist, weiß 
ich nicht; ihr Sohn Thomas, der am 26.10.1986 zur 
Welt kam, ist sicher einer! 

Jahrelang war sie als „Spinne" ein Begriff, und seit 
29.10.1986 ist sie Mutter eines ganz lieben Sebastians. 
Die Rede ist von Maria A R L A M O V S K Y , die wie der 
Vater Christian „Jan" HELD langjähriges Mitglied 
unserer- Gruppe war. 

Ja, und von Erich Maria ist auch zu berichten, denn 
Erich Maria CZERNIN ist am 3.11.1986 geboren. 
Czernin? Natürlich, der Sohn von Sabine „Mücke"! 

Allen Kindern, Müttern und Vätern gratuliere ich von 
dieser Stelle ganz herzlich. Zu diesen wichtigen Neuig­
keiten passen die sonstigen Gerede und Gerüchte dies­
mal nicht ganz, und deshalb erzähle ich Euch diese das 
nächste Mal! 
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Liebe Eltern! 
Liebe Pfadfinderinnen! 
Liebe Wichtel! 

unserer langjährigen Gruppenführerin 

Zu Beginn des Neuen Jahres möch te ich Ihnen erst 
einmal für die Mithi l fe im vergangenen danken. Beson­
ders m u ß hier der Flohmarkt e rwähnt werden, wo der 
Verkaufserfolg ebenso to l l war wie im Vorjahr, sodaß es 
uns möglich war, neben der Deckung der eigenen Aus­
gaben für Zelte und Lagermaterial, auch noch eine be­
dürft ige Pfadfinderfamilie zu unte rs tü tzen . Einige 
Führer innen und Caravelles haben am 24. Dezember 
dieses Weihnachtspackerl der jungen Familie, deren 
Vater , ein Gruppenführe r im 22. Bezirk, letztes Jahr 
ganz plötzl ich verstorben war, gebracht. 

Bei der Weihnachtsfeier haben Wichtel, Guides, Cara­
velles und Ranger Versprechen abgelegt. — Ich möch te 
Euch als Gruppenführer in dazu noch ganz herzlich 
gratulieren. 

Für 1987 haben wir uns schon viel vorgenommen. 
Insbesondere finden Sie die Ankündigungen der Som­
merlager der jeweiligen Sparten in diesem Scot-Scouting. 
Ich möch te Sie bitten, Ihre eigenen Urlaubs- und Som­
merpläne so einzurichten, daß es Ihrem Kind möglich 
ist, an diesem Lager teilzunehmen, da es ja schließlich 
der H ö h e p u n k t des Pfadfinderlebens bildet. Falls es be­
züglich der Teilnahmekosten Schwierigkeiten geben 
sollte, wenden Sie sich bitte an die jeweilige Sparten-
führerin oder an unsere Aufsichtsratsobfrau Dr. Kuderna. 

Barbara Kaps 

Grappenfiifarerin 

SUSIRIGL 

zur Verleihung der 

B R O N Z E N E N L I L I E 

22. Februar Thinking Day 

4. März 18.00 Uhr Aschermittwochsmesse 
Schottenpfarre 

28. März 

26. Apr i l 

28. Mai 

18. Juni 

Singwettkampf 

Georgstag 

Maifest 

E l t e r n - K i n d - A u s f l u g 

BERICHT DES KASSIERS: 

K A S S E N J A H R E S B E R I C H T 

für das ARBEITSJAHR 1985/86 

Einnahmen und Ausgabenrechnung für das Pfadfinder­
jahr vom 10.Oktober 1985 bis 10.Oktober 1986: 

E I N N A H M E N S 

Mitgliedsbeiträge 40.600, - -
Spenden 4.590, - -
Zinsenertrag-Sparbuch 2.855,21 
Sonstige Eingänge 1.844,50 

49.929,71 

A U S G A B E N : S 

Gemeinsame Gruppenunkosten 
(Aussend., Abzeichen, kleine 
Anschaffungen, Fuhrer-Vers.) 9.575,15 

Scot Scouting 7.102,--
L V B - Registrierung incl. Versicherung 8.765,- -
Führe r innen-Ausb i ldungskurse 3 .312,- -
Wr. Stadtwerke - Strom 5.967,85 
Heizkostenanteil 10.144,23 
Anschaffung Material (Zelte) 10.978,40 
Ausstattung Heim 1.745,28 
Sparten Spesen 2.243,30 
Lagerkosten 188,50 

60.021,71 

Fortsetzung auf Seite 20 
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WICHTEL 
W I C H T E L W I C H T I G ! 

S O M M E R L A G E R ! W I C H T E L WICHTIG'. S O M M E R L A G E R ' W I C H T E L W I C H T ! 

Auch heuer geht's wieder auf die Flattnitz in Kärn ten . 
Letztes Jahr waren Führer innen und Kinder von dieser 
1600m hoch gelegenen Alm so begeistert, daß wir 
gleich die Winterthalerhütte für die für die Zeit von 
Samstag, den 4.Juli, bis Sonntag, den . Ju l i 1987, 
bestellt haben. Die Kosten für dieses neuntägige Lager 
werden S 1400,-- betragen. 

Wir werden mit dem Zug bis Friesach und dann mit 
einem Autobus die Forststraße bis direkt vor die Hütte 
fahren. Für das leibliche Wohl wird, wie schon die 
letzten Jahre ganz vorzüglich, Frau Dr. Kuderna sor­
gen, die uns auch als Ärztin hier oben eine große Be­
ruhigung ist. 

Nähere Informationen, Ausrüstungstips und, Programm­
pläne erhalten Sie noch in einem Elternabend und mi t 
einem schriftlichen Anmeldeformular. 

Wir wünschen uns, daß alle unsere Wichtel an diesem 
Sommerlager teilnehmen können , um all die Dinge, die 
sie im Heimabend lernen, auszuprobieren. Eine gemein­
same Woche mit Lagerolympiade, Wandern, Heinzel­
männchen - Befreien, Waldhäuschen - Bauen. Lager­
feuer, Verkleiden und Basteln wird sicherlich ein un­
vergeßliches Erlebnis werden! 

Bali, Eva, Gudrun, Sabine 

GUIDES 
Liebe Eltern, liebe Pfadfinderinnen! 

Wir wünschen allen viel Freude, Kraft und Begeisterung 
für das Neue Jahr, das nun schon längst begonnen hat! 

Einige Guides haben dieses Jahr bei unserer Weihnachts­
feier mit ihrem Pfadfinderversprechen begonnen und 
alle, die ihr Versprechen noch nicht abgelegt haben, 
wollen es am Thinking - Day, am Geburtstag Baden -
Powells, tun. Es ist nicht schwierig und nicht vermessen, 
dieses Versprechen zu geben, denn man verspricht nicht, 
niemals zu fehlen und sich nie zu irren, sondern man ver­
spricht nur, sein Möglichstes zu tun. Wir versprechen -
oder haben schon versprochen - Gott und unserem 
Land zu dienen, unseren Mitmenschen zu helfen und 
„ach dem Pfadfindergesetz zu leben. Das Versprechen 
soll Kraft und Hilfe bieten. Wer es gegeben hat, wird 
nicht besser sein, sondern stärker. Und wenn wir einmal 
unsicher sind, dann werden wir uns an unser Verspre­
chen erinnern und ihm treu bleiben. Wir werden Gott 
dienen, dem Nächsten helfen und dem Gesetz gehor­
chen. Wir Führer wünschen uns, daß nicht nur allen 
Guides, sondern auch allen Eltern die Bedeutung des 
Pfadfinderversprechens und des „Pfadfinder - Seins" be­

wußt ist. 

In diesem Zusammenhang wollen wir alle Eltern bitten, 
uns in unserer Arbeit zu unterstützen und ihren Kindern 
die regelmäßige Teilnahme an den Heimabenden, an 
anderen Aktivitäten und ganz besonders an unserem 
Sommerlager zu ermöglichen. 

Für alle Kornetten und Hilfskornetten werden wir am 
14. und 15. Februar ein Kornettenlager veranstalten, 
über das Sie noch Näheres erfahren werden. Weitere 
Termine sind Thinking -Day am 22. Februar, Ascher­
mittwochsmesse arn 4. März, Georgstag am 26. April, 
PWK und Maifest im Mai und unser Sommerlager. 

S O M M E R L A G E R 1987 

Das Sommerlager für die Guides findet heuer in der Zeit 
von Samstag, den 4.Juli, bis Dienstag, den 14.Juli, statt. 
Wir fahren nach MÖLLN in Oberosterreich und zelten 
auf einer wunderschönen, großen Wiese in unmittelbarer 
Nähe eines Bauernhofes. Wir haben von dort aus auch 
viele Möglichkeiten für Ausflüge und Wanderungen und 
können uns unseren Lagerplatz durch Lagerbauten 
zweckmäßig gestalten. Sie werden von uns bald Näheres 
über das Lager und dessen Kosten erfahren und ein For­
mular zur Anmeldung erhalten. Genaue Informationen 
und Ausrüstungsvorschläge bekommen Sie an einem 
Elternabend vor dem Sommer. 

Bis dahin hoffen wir, daß Sie den Lager - Termin unbe­
dingt einplanen, da das Sommerlager der Höhepunkt und 
das wichtigste pfadfinderische Erlebnis für jedes Guide 
sein kann. 

Elisabeth, Katharina, Lisi, Marianne 

<5§> 
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CARAVELLES 

VERGANGENES • ' 

Eine wichtige A k t i o n war sicher die Mülltrennung, die 
wir kurzzeitig im Schottenhof durchgeführt haben. I m 
November beschäftigten wir uns mit Generationspro­
blemen: Babsi und Kathi führten eine Befragung durch, 
Christl's Omi besuchte uns, und wir konnten sehr ange­
regt mit ihr diskutieren. — Vielen Dank für's Kommen! 
Im Dezember waren wir sportlich im Eislaufverein, 
außerdem spielten wir Engerl und Bengerl. 

Höhepunkte in diesen vier Monaten waren sicherlich das 
Herbstlager, das Krampuslager und die Weihnachtsfeier 
mit dem Versprechen von Alexandra, Anja hat die 
1. Kreiserprobung bejommen! Am 24. Dezember waren 
dann noch einige von uns bei der Weihnachtsaktion 
dabei - wir besuchten eine Familie im 2. Bezirk. 

ZUKÜNFTIGES 

22. Februar Thinking Day 

Faschingsfest in S O L L E N A U 

1. März Landessch iwet tkampf 

28 . M ä r z S ingwettkampf 

4 . /5 . A p r i l Kolonnenlager 

26. A p r i l Georgstag 

1 . - 3 . Mai Frühl ings lager 

4 . - 1 8 . Jul i S O M M E R L A G E R 

4. -11. Juli Wanderlager 
Wir gehen von Molln/Ramsau aus 
über das Sensengebirge (Ausläufer) 
in Richtung Altenmarkt/Hieflau. 
Die Route stellen wir gemeinsam 
mit einem Bergführer vom Alpen­
verein zusammen. Wir werden in 
Hütten nächtigen. Die Route wird 
im April von uns abgegangen und 
genau festgelegt. 

W I E H E R 

S«1l1flMKERL\ 

« E X 
BUMBE5UMTKNEMMEM 

11. 18. Juli 1987 C A E X - B U N D E S U N T E R N E H M E N 
Lagerplatz: Bundeszentrum 

Wassergspreng 
Teilnehmer: Caravelles und Explo­

rer aus ganz Österreich 

Die gesamten Lagerkosten betragen S 2.100,-, davon 
sind S 1.100,- für das Bundesunternehmen und 
S 1.000,- für Bahnkosten, Hüttengebühren, Lagertrans­
port und Essen am Wanderlager. 

Sollten Sie Terminschwierigkeiten haben, so bitten wir 
Sie, uns anzurufen. 

Die Voranmeldung ist bis 18. Februar im Heimabend 
abzugeben. 

Auf zahlreiche Teilnahme hoffend 

Gut Pfad! 

Doris & Regina 

> 

Ich melde meine Tochter ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 

zum S O M M E R L A G E R 1987 vom 4 . -18 . Juli an. 

Wien, am 
Unterschrift 



23. Jänner 1987 Wi/Wö Faschingsfest 

24. Jänner 1987 Ra/Ro/Fü/Gi lde Pfadfinderball 

25. Jänner 1987 Ca/Ex S.chifahren 

14./15. Februar 1987 Gui Kornettenlager 

16. Februar 1987 Wö Kein Heimabend!! 

19. Februar 1987 Wö , Kein Heimabend!! 

20. Februar 1987 Bubengruppe BADEN P O W E L L - F E I E R 

22.Februar 1987 Mädchengruppe T H I N K I N G - D A Y 

I .März 1987 Sp/Gui /Ca/Ex/Ra/Ro Landesschiwettkampf 

4. März 1987 Mädchengruppe Aschermittwochsmesse 

15. März 1987 Wö Exkursion ins Technische Museum 

18. März 1987 W ö - E l t e r n E L T E R N A B E N D (Sommerlagerbesprechung) 

27,/28./29.März 1987 A L L E ! ! R a R o - T H E A T E R A B E N D 

28. März 1987 Mädchengruppe Singwettkampf 

4. /5. Apr i l 1987 - Wö Frühlingslager 

475 . Apr i l 1987 Ca/Ex Kolonnenlager 

26. Apr i l 1987 alle GEORGSTAG 

1. -3 . Mai 1987 Ca Frühlingslager 

17.Mai 1987 Wö Ausflug 

28. Mai 1987 Mädchengruppe MAI FEST 

5 . - 8 . Juni 1987 Wö Pfingstlager/Stanghof 

18.Juni 1987 Mädchengruppe Eltern—Kind—Ausflug 

4 . - 1 8 . J u l i 1987 Ca Sommerlager & CAEX—Bundesunternehmen 

8 . - 1 7 . J u l i 1987 Wö Sommerlager in Stanz/Stmk. 

5 . - 1 9 . Juli 1987 Sp/Ex Sommerlager 

19 . -26 . Ju l i 1987 Sp/Ex Gastfreundschaft für Schottische Gäste 

Fortsetzung von Seite 17 

(Bericht des Kassiers) 

J A H R E S A B S C H L U S S per 10. Oktober 1986: 

Kapital aus 1984/85 
Einnahmen 1985/86 
Ausgaben 1985/86 
Volksbank - Sparbuch 
Volksbank -Girokonto 

S 74.911,20 
S 49.929,71 

S 60.021,71 
S 64.557,90 
S 261,30 

S 124.840,91 S 124.840,91 

Dieser Finanzbericht soll Ihnen die Einnahmen- und 
Ausgaben -Situation der Gruppe im vergangenen Pfad­
finder - Arbeitsjahr zeigen. Leider sind sowohl die Bei­
träge wie auch die Spenden etwas rückläufig - die 
Ausgaben nicht reduzierbar. Wir haben einen Abgang 
von S 10.092, - zu verzeichnen, und wie bereits im 
letzten Jahr keine Heim-Sanierungs-Rücklage bil­
den können. 

Die am Elternabend besprochene Holzverkleidung im 
großen Aufenthaltsraum wird ca. S 20.000, - kosten. 
Eine weitere, notwendige Investition ist die Aufstockung 
des Lagermaterials (Zelte, etc.), wünschenswert für die 
gleichzeitig angesetzten Sommerlager der einzelnen 
Sparten, zur problemloseren Arbeit der Führerinnen 
und der besseren Unterbringung und Versorgung der 
Kinder, kosten gleichfalls ca. S 20.000,- . 

Abschließend darf ich auf die Sparsamkeit unserer 
FUhrerinnen in den Spartenkassen hinweisen. 

Vielen herzlichen Dank für Ihre finanzielle Mithilfe 
und herzliche Grüße 

Helga Krusebits 

(Kassier) 
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